


ZUR SACHE

Eisenbahn im Berchtes-
gadener Land . Thomas
Mauer setzte das Titelmotiv
auf einer Anlage in Szene,
die durch ihre eindrucks-
volle Landschaffsgestaltung
besticht .

Der große MIBA-Gleisplan-
Wettbewerb, vor exakt einem

Jahr ausgeschrieben, ist ent-
schieden, die Preisträger wurden
benachrichtigt . Nach anfängli-
chen Zweifeln, ob denn auch
genügend Leser
mitmachen wür-
den, entschlos-
sen wir uns, den
ursprünglichen
Einsendeschluß
noch einmal zu
verlängern. Im
nachhinein stellte sich dies als
eine überflüssige Maßnahme her-
aus, denn bereits zum ersten Ter-
min (Ende Oktober) kamen ca.
150 Arbeiten von über 90 Teilneh-
mern in der MIBA-Redaktion an.
Der zweite Termin (kurz vor der
Spielwarenmesse) brachte dann
nochmals rund 40 Entwürfe, teil-
weise aber auch Ergänzungen
bzw . Berichtigungen zu bereits
eingegangenen Wettbewerbsun-
terlagen . Aus dieser reichen
„Ausbeute" hatte dann die Jury zu
wählen . Nach welchen Kriterien
die ganze Prozedur vor sich ging
und welche Ergebnisse der Wett-
bewerb zeitigte, schildert Michael
Meinhold in seinem Beitrag „Rea-
listische Träume für freie Räume"
ab Seite 48.

Nun, der Wettbewerb ist ent-
schieden, und die drei Gleisplan-
entwürfe des ersten, zweiten und

dritten Preisträgers stellen wir Ih-
nen in diesem Heft vor. Die ande-
ren verschwinden nicht etwa in
unserem Archiv, sondern werden
zum Teil im Rahmen einer Son-
derpublikation veröffentlicht . Da-

bei ist besonders
bemerkenswert,
daß mit Sicher-
heit nicht nur die
zwanzig Sieger-
entwürfe berück-
sichtigt werden,
sondern noch ei-

ne ganze Anzahl weiterer Gleis-
planideen, die bei den zwanzig
Preisen, die der Jury zur Verfü-
gung standen, einfach nicht mehr
„zum Zuge" kommen konnten . Sie
werden sehen, liebe Leserinnen
und Leser, auch über die eigentli-
chen Preisträger hinaus gibt es
noch so manchen Entwurf, der
„etwas für sich hat", aus dem so
mancher Anlagenplaner für seine
eigenen Zeichnungsaktivitäten
Gewinn schöpfen kann . „Gewon-
nen", so schreibt mm, „haben
letztendlich alle . . ." Dieser Ein-
schätzung kann man sich nur voll-
inhaltlich anschließen.

Allen Preisträgerinnen (jawohl,
auch Gleisplan-Entwerferinnen
sind unter den Ausgezeichneten)
und Preisträgern unseren herzli-
chen Glückwunsch, allen Teilneh-
mern unseren aufrichtigen Dank!

Joachim Wegener

ZWANZIG
SIEGER
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INHALT

Bei Kibri in Böblingen können wir einen Blick hinter die Kulissen
werfen ; der Modellgebäudehersteller setzt in der Produktion mo-
dernste Technologie ein, um die Bausatzmontage zu erleichtern
und zu beschleunigen . Ein Stichwort : Zweifarbspritzverfahren.
Foto: bk

Nach unserem Einführungskapitel im vorletzten
Heft beginnt Rolf Knipper heute mit dem ersten
praktischen Anwendungsbeispiel für seine Methode
des „Kitbashing" : ein Betriebsgebäude für die
Feldbahn im Maßstab 1 :22,5.
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Um eine Schmalspur-Malletlok aus dem
Harz geht es in unserem Beitrag von

Georg Bachmeier, der sowohl
dem reizenden Meterspur-
Vorbild nachspürt, als auch das
neue Weinert-Modell
unter die Lupe nimmt.
Foto: Georg Bachmeier

Bei dieser ungewöhnlichen
Modellbahnanlage liegt der
Schwerpunkt eindeutig auf der
Landschaftsdarstellung, die
Eisenbahn ist dabei mehr oder
weniger Staffage . Welche

hervorragende Wirkung mit dieser
Vorgehensweise erzielt werden kann,
ersehen Sie aus unserem Anlagen-
bericht ..Landschaft und Eisenbahn".
Foto: Thomas Mauer

Horst Meier zeigt am Beispiel eines
G 10-Güterwogens auf,
mit welch relativ einfachen
Mitteln Modellbahnfahrzeuge
„auf Vordermann" gebracht
werden können.
Foto : Horst Meier
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LESERBRIEFE

Gute Idee, auch für Anfänger: der Vorschlag „Raus aus der Vitrine" in Heft 5/94
Foto: Thomas Mauer

Lawine ausgelöst

t der Veröffentlichung meines
Leserbriefs 1Kindheitstraum, 3/94
scheint die MIBA ja eine kleine bis
mittlere Lawine ausgelöst zu haben.
Ich selbst habe die Zuschrift eines
M113A-Lesers aus den neuen Bundes-
ländern erhalten. und die Leserbriefe
der Herren Dittmann und 1 .emcke in
lieft 5/94 beweisen, da13 ich mit mei-
ner 1lillkrsigkeit \vnhl nicht ganz allei-
ne stehe . Das hilft mir zwar nicht wei-
ter, tröstet aber wenigstens.

Deshalb freute inich die Anregung
„Haus aus der Vitrine" in Nll]3 .\ 5/94

nz besonders, denn hier läßt sich
Wenigstens nurl ein Anfang machen.
nöl begrenztc s n :Mitteln, auf' nicht all-
zu großer Fläche und mit sicherlich
viel Gelegenheit zum laben und Ler-
nen.

>. Wie schade, daß es keine ; nlagen-
vorschläge gibt . die nicht gerade mal
20 Quadratmeter Platz beanspru-
chen . Und auch 1lerr Dorsch bringt es
auf' den Punkt : Die Amateure . die sieh
aus lauter Vergnügen mit dem Thema
Modellbahn befassen, sorgen für den
Umsatz . nicht nur der Modellbahnin-
dustrie, sondern sicher auch der Mo-
dellbahnpresse.

Also, nochmals die Bitte : Etwas
Mehr „back to the rums" - der größte
Teil der MIBA-Leser wird es sicher
dankbar aufnehmen, wenn die MIBA-
Berichte außer den Show-Anlagen
auch den Anfängern und Amateuren
wieder 1'') mehr Raum geben . Trotz
aller „Meckerei" - ich bleibe natürlich
weiterhin MIBA-nee.

Wolfgang Baumann, Köln

Zu wenig für Anfänger

Ich gehöre leider zur Sorte der
hinderten Modellbahner" denn aus
Platznut in unserer \hetwolulung ist
an einen Anlagen- oder Dioranrenbau
nicht zu denken . So beschränkt sich
meine Tätigkeit auf das Sammeln von
ein paar Modellen in einer kleinen Vi-
trine und vor allem auf die Lektüre
der Mll-l .•\, bei der ich seit lieft 10/90
regelmäßig dabei bin.

Ich zähle mich noch zu den Anfän-
gern, da ich zwar einiges an theoreti-
schein Wissen habe, aher noch null
praktische Erfahrung . Die Leserbrie-
fe, die von Anfängern i :n 1h'gen'' be-
richten, kann ich deshalb nur bestäti-
gen, und ich sehe mit Freude, daß in
den letzten Ausgaben im „Thema
Start " immer wieder mal grundlegen-
de Techniken zur Sprache kommen.
Ich meine aber . immer noch au wenig
ausführlich!

Des weiteren kann ich aber die Mei-
nung, daß die .,Superanlagen der Pro-
fis" fehl am Platze sind, überhaupt
nicht teilen. Ich finde, gerade das
macht die \1113 :=1 interessant . denn
hier kann ich mir Anregungen holen
und sehen, wie meine Anlage ausse-
hen könnte: wenn ich es dann nicht
ganz so hinbekomme. liegt es an mir.
und ich kann damit leben . Abgesehen
davon macht es Inh Spaß, die Bilder
dieser Anlagen einfach zu .,ge-
nießen". Aber ah und zu mal den
Gleisplan einer nicht ganz vor'bildent-
sprechenden Anlage, nöl einer kur-
zen Funktionsbeschreibung, als() ei-
ner ..Spielanlage", zu bringen wäre
nicht verkehrt . Die reine Fahr- und

Spielanlage ist ja auch ein Aspekt un-
seres Hobbys.

Ich hin zum Beispiel gegen die strik-
te Epochentrennung, die mancher
Profi betreibt Ein 1(.F auf der Parade-
strecke macht bestimmt genausoviel
Freude wie ein schiirrer alter Dampf-
zug. Ich greine auch, daß ein Großteil
der \11B;1-Leser einen kunterbunten
Mischbetrieb fährt

An und für sich bin ich mit der
M113recht zufrieden, aber ein paar
Wünsche hatte ich schon noch . Ein
Stiefkind unter den MIBA-Artikeln ist
m .F . die Schaltungstechnik, denn es
gibt l-lunderte von tollen Anlagen und
Dioramen, Bauanleitungen und Tests,
aber kaum „elektrisches" . Ich meine
damit nicht nur 'inc tolle - und teure
- Digitalsteuerung mit PC und Soft-
ware usw ., sondern auch einfache
Dinge wie Anfahr- und Bremsverzö-
gerung. Blocksicherung und derglei-
chen.

Also, unterm Strich, macht weiter
so, etwas mehr detaillierte Tips für
Anfänger, etwas mehr Schaltungs-
technik und kein Weglassen der Su-
peranlagen .

Barnarr hircher, Iiiggensbach

Kein Massenkonsum!

]m Prinzip bel miez sich die M1BA nöl
ihren letzten Ausgaben meiner Mei-
nung nach schon auf dem richtigen
Weg. Ich möchte dazu ermutigen,
dem Magazin einen anspruchsvolle-
ren . .tauch" zu geben, denn 08/15-
Zeitschriften gibt es wirklich bereits
zur Genüge.

Es liegt in der Natur der Sache . daß
sich die Dinge weiterentwickeln . Die-
ses Gesetz gilt auch für den Modell-
bau . Ich selbst habe mich bis vor zir-
ka t'ünl' .fahren deni Massenkonsum
hingegeben, bis ich angesichts der
Flut von limitierten Sonderpackungen
li'ustr'iert aufgegeben habe. ln mei-
nem Kollegenkreis gibt es einige, de-
nen es ähnlich erging . und täglich
werden es mehr.

Alternativ habe ich stich nun auf
die „Schnralspurinsel Hl-B" zurückge-
zogen, und ich bin nachträglich sehr
froh, diesen Schritt getan zu hahen.
tlbeazeugl hat stich letztlich auch die
.,Weniger ist mehr"-Philosophie des
Herrn I3reitennuiser . Beeindruckend
sind nicht nur seine hervan'ragenden
Modelle, sondern vielmehr seine Be-
reitschaft, sein Wissen uneinge-
schränkt weiterzugeben.
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LESF SR!EF -

Interessantes Sonderthema : Schmalspur
Foto: ots

Als ich die eiste %%eiche selbst ge-
nagelt hatte, oder das erste Tunnel-
portal Stein für Steil] geritzt hatte,
stellte sich ein unwahrscheinliches
Erfolgserlebnis ein . Modellbau ist für
mich heute kreativer Selbstbau ge-
worden, und da sollte es m . F. . eigent-
lich langgehen.

Natürlich hat so manche Anlage im
heimischen Keller nicht viel gemein
mit den prachtvollen Diorarnen, den-
noch kann selbst der Anfänger davon
profitieren . lü g Hobbymaler wirft ja
auch nicht gleich seinen Pinsel in die
Ecke, nur weil er im Prado die großen
Meister bewundert hat.

In diesem Sinne möchte ich Sie be-
stärken, sich mehr dem kreativen Mo-
dellbau zu widmen . dir Themenviel-
falt wruYle ja im Editorial „Wo soll's
langgehen" in lieft 4/94 bereits ange-
sprochen. Leberlassen Sie das digitali-
sierte Massenchaos den anderen.
denn dies kann nur eine Sackgasse
sein, weil vor lauter Umsatz und Ge-
winnmaximierung das eigentliche
Hobby vergessen vvurde.

l1 irif ilancl Michel, Bonn

MIBA 3/94, Leserbrief

Nochmals:
Schwarze Laufflächen

Herrn Benders Arger ist auch mein
Arger . Zu seinen Fragen gilt folgen-
des:

Die Grundursache der .,Schwarz-
macherei" liegt bei den sogenannten
ernsthaften Modellbahnern . Das sind
diejenigen Modellbahner, die ein Mo-
dell kaufen, auspacken, bemängeln
und in die Vitrine stellen . 1 :ines Tages

Fiel holen auf ', daß der A'icki'Iglanz der
Radreifen doch vvirklich kein Stahl-
glanz ist . Ein absolut unzulässiger
Mangel an einem ernsthaften Modell.
Sofortige Behebung war angesagt.
Der Nickelglanz soll weg! Von Pinsel
und Lack, geschweige von der Hand-
habung dieser Utensilien haben diese
Leute nie gehört.

Bleibt nur die Frage zu beantwor-
ton, weshalb die seriösen Hersteller
diese Unsitte tatsächlich übernom-
men haben.

Bis sich die Hersteller wieder unab-
hängig gemacht haben, schmirgle ich
die Radreifen bei drehenden Bädern
mit feinstem Schntirgelleinen, bis die
1.auflliichen wieder blank sind . 1 :s ist
dabei sorgsam darauf zu achten. daß
kein Schmirgelstaub in das Getriebe
gelangt . Wenn doch, hilft nur auswa-
schen.

Aber ja . ich gehöre bloß zu den
Spielbohnern, die lediglich 80% der
Käufer ausmachen.

Lugen (1 .G. ran Dolen . 1 thoorn/.'11.

Gebäude-Modellbau

Steine im Kreuzverband

Als ..Ha\u[ler" mit mehr als 4(1-
jähriger Betriebs- und auch MIBA-I^1r-
fahrung möchte ich mich mal niil
einem Problemehen zu Wort melden:
Ganz gewiß rechne ich mich nicht zur
Kategorie der Nietenzähler ; im Ge-
genteil, die vergessen nämlich meist
vor fauler Pingeligkeit das Spiel mit
der Modellbalut . . . - Ich neige schon
zu Kompromissen, ohne die es ja be-
kanntermaßen nicht geht . Doch soll-
ten sie sich in einem vertretbaren
Rahmen bewegen und nur dort ange-
strebt werden, wo sie wirklich unver-
rni'idbar' sind . Und genau uni einen
solchen unnötigen Kompromiß gehr
es hier.

Neben steinen diversen i3erufrn
habe ich vor mehr als 40 Jahren mal
das Maurerhandwerk erlernt . Was
aber hat das mit der Modellhahn zu
iun? Gemach, es geht gleich los : Ich
erlaube mir nämlich Kritik an der
modellmäßigen Nachbildung von ein-
fachem Ziegelmauerwerk . Folgt man
der Fantasie der Designer, so gibt es
«nhl nur zwei Varianten von Mauern
und Ziegelwänden : die .,halbsteinige .'
und die „Block"-Mauer . Erstere ist
nur etwa 12 cm stark und eignet sich
höchstens als Trennwand im Inneren
der Gebäude oder eventuell noch als

Garlenrnauer. keinesfalls aber laus
Mangel an statischer Festigkeit) als
tragendes Flernent in Hochbauten.
Zur zweiten Variante : Ein Maurer-
lehrling, der in früheren Zehen
. .Block" mauerte, bekam von seinefit
Meister mit Sicherheit kräftig ein
paar .,hinter die Lül'fel".

Ist es nun Borniertheit oder einfach
fachliche Unkenntnis? Jedenfalls
dürfte es keinerlei technologische
Probleme geben, anstatt des verpiin-
1en Blockmauerwerks auch einen or-
dentlichen Kreuzverband darzustel-
len, wie sich das gehört! Die Damen
und Herren Designer sollten sich
lediglich einmal der geringen Mühe
unterziehen, sich so eine Mauer an-
zusehen, bevor' plan darangeht, sie
„nachzubilden" . In den folgenden
Skizzen habe ich versucht . mich ver-
ständlich 7u machen.

Klaus .tlöhle, Paplilz

Halbsteinmauerwerk, nicht geeignet für
tragende Elemente (Läuferverband)

-l -~ ~,~-'mir I-l~~.~, ....~.~

T1
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Der verpönte „Blockverband" : Man be-
achte die Anordnung der Läufer, die sich
jede zweite Schicht wiederholt.

Der vorschriftsmäßige Kreuzverband : Die
Läufer liegen kreuzförmig übereinander ,
Wiederholung erst nach 4 Schichten.

l.eserbrief'e geben nicht die ,/('innirre der
liedaklian nieder . Im Sinne einer griff/.ff-
nrrigliehern llr=innngsriel/ich behalten wir
uns eine sinnrr'cnhren(/1' Kürzung vor.
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MODELLBAHN-ANLAGE

H
tute möchte ich eine durch-
aus ungewöhnliche Anlage
vorstellen . Im allgemeinen ist

es üblich, bei der Anlagenplanung
zuerst den Uieisverlauf restzulegen
und dann die restliche Fläche ir-
gendwie mit Landschaft und dann
Mausern auszufüllen . Sicher ist die-
se Darstellung ein wenig übertrieben.
Hält man sich allerdings die Wirk-
lichkeit vor Augen, so ist die Land-
schaft vorgegeben, und die Eisen-
bahn muß in diese Umgehung einge-
rügt werden .

Die Idee
Eine solche Vorgehensweise wurde
bei dieser Anlage praktiziert . Nicht
die Eisenhahntrasse.n standen bei der
Planung im Vordergrund . sondern ei-

ne harmonisch und großzügig wir-
kende Landschaft, die dem ge-
wunsrhten Ziel möglichst nahe kom-
men sollte . Die Streckenführung er-
gab sich aus dem vorgezeichneten
Landschaftsrelief' dann fast zwangs-
laufig.

Bevor nun der Eindruck entsteht.
diese ganzen Überlegungen seien auf
meinem „Mist" gewachsen, muß ich
klarstellen . daß die Anlage einem
guten Bekannten gehört . Durch einen
Zufall haben wir uns kennengelernt,
und bald zeigte sich das gemeinsame
Interesse am Modellbau . Uli erzählte
mir von seinem Wunsch, eine Mo-
dellbahnanlage mit weitläufiger
Landschaft aufzubauen : eine be-
stimmte Landschaft sollte im Mittel-
punkt stehen, die Eisenhahn hingegen
eine untergeur(Inete Holle spielen.

Berchtesgadener Land
im HO-Maßstab

Landschall
und

Eisenbahn
Eine HO-Anlage, bei der die Landschaft
im Vordergrund steht, ist an sich nichts

Neues - aber wenn die Erbauer mit der

Landschaft anfangen und die Eisen-

bahn harmonisch in diese einbetten?

Lesen Sie, wie Thomas Mauer und ein

Modellbau-Kollege das Berchtes-

gadener Land in HO nachbauten.

Mit Kompromissen, versteht sich!
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